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„Für mich entscheidet sich die Menschlichkeit unserer 

Welt am Schicksal Afrikas”, hat Bundespräsident Horst 

Köhler in seiner Antrittsrede am 1. Juli 2004 gesagt. 

Unterstützung gibt es. Doch es reicht nicht aus, Geld-

er in Millionenhöhe nur bereitzustellen. Um nachhal-

tige Entwicklungsprozesse in den Ländern Afrikas vor-

anzutreiben, müssen sich Strukturen ändern. Ein in-

tensiver Diskurs über Entwicklungszusammenarbeit 

hat in Europa eingesetzt: Entwicklungspolitik muss 

 effektiver werden. So lautete auch das Ergebnis der 

internationalen Konferenz „Elite Macht Afrika”, die  

die Konrad-Adenauer-Stiftung in Zusammenarbeit mit 

der Deutschen Welle und dem Afrika-Verein der deut-

schen Wirtschaft am 14. Oktober 2008 in Berlin aus-

richtete. 

Zentrale Problemlagen

Wie kann Entwicklung vorangetrieben werden?  

Wie können demokratische Strukturen gedeihen?  

Wie kann Wirtschaft florieren? Wie können autarke 

Medien wachsen? Diese Fragen standen im Zentrum 

der Konferenz. Eine tragende Rolle für ein prosperie-

rendes Afrika, so das einstimmige Ergebnis, käme in 

allen Bereichen den jeweiligen Eliten eines Landes zu. 

Afrika brauche seine Eliten – aber es brauche auch 

 eine westliche Welt, die diese Eliten mit allen Kräften 

unterstütze. Denn das Selbstverständnis der Eliten, 

gewonnene Fähigkeiten für das Gemeinwohl und die 

Menschen ihres Landes einzusetzen, sei oft ambiva-

lent, das Verhältnis zwischen Gesellschaft und Eliten  

in vielen Fällen äußerst fragil. 

Es bedürfe enormer Anstrengungen, die gesteckten 

Entwicklungsziele zu erreichen, betonte Dr. Franz 

Schoser, Schatzmeister der Konrad-Adenauer-Stiftung, 

zur Einführung in die Diskussionsrunden. Denn die 

 Bemühungen für die Entwicklungsziele stünden einer 

desillusionierenden Feststellung gegenüber: „Bisher, 

muss man nüchtern genug sagen, sind die Ziele nur 

beschränkt erreicht worden. Aber das ist auch der 

Grund, warum wir uns in dieser gemeinsamen Ver-

anstaltung der Thematik widmen wollen.” Weiterent-

wickeln, so griff Schoser den Gedanken des Bundes-

präsidenten auf, müssten sich dabei nicht nur die 

 Entwicklungsländer, sondern auch die Menschen in 

Deutschland, in Europa und den Vereinigten Staaten 

müssten lernen und bereit sein, sich zu verändern, 

neue Wege zu gehen. Schoser griff drei zentrale Pro-

blemlagen auf, die im Laufe der Diskussion vielfach 

wiederkehren sollten. Er appellierte für eine stärkere 

Beteiligung der afrikanischen Bevölkerungen an Roh-

stoffgewinnen, für den Abbau von Agrarsubventionen 

und Handelsbeschränkungen zu Lasten der Entwick-

lungsländer und forderte einen verstärkten Aufbau 

 solider politischer Rahmenbedingungen.

Gegensätzliche Standpunkte

Wie komplementär die Standpunkte in der Debatte  

um Entwicklungszusammenarbeit jedoch sind, ver-

deut lichte Hans W. Meier-Ewert, geschäftsführender 

Vorstand des Afrika-Vereins der deutschen Wirtschaft: 

Das Demokratieverständnis und der Demokratiean-

spruch in der afrikanischen Bevölkerung schienen zu 

steigen, die wirtschaftliche Performance ließe sich mit 

einem Wachstum zwischen fünf und sechs Prozent 

 sehen, das Interesse an Afrika insgesamt wachse – 

ELITE MACHT AFRIKA
INTERNATIONALE KONFERENZ DER KONRAD-ADENAUER-STIFTUNG IN ZUSAMMENARBEIT MIT  

DER DEUTSCHEN WELLE UND DEM AFRIKA-VEREIN DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT, BERLIN,  

14. OKTOBER 2008

Dr. Franz Schoser, 
Schatzmeister der 
Konrad-Adenauer-
Stiftung, bei seiner 
Begrüßungsrede 
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